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Was geht in Korea VOor sich?
Entwicklungen In Nord und

ach der Ermordung VoO  - Staatspräsıdent Park Chung- damıt gedroht haben, 1mM Falle eıner miılıtärischen Agegres-
hee 1im Oktober 1979 hatte e kurze eıt den Anscheın, sıon Nordkoreas den Süden die Öllieterungen
Süudkorea werde den Weg eıner allmählichen Liberalisie- Pyöngyang einzustellen (Korea Herald, 17 480). Da-
Iung einschlagen. och der Milıtärputsch Maı 1980 durch bekommen die Beziehungen Nordkoreas ZuUur

machte die Hoffnungen VvOorerst wiıeder zunichte die Er- wıeder größeres Gewicht. Die SowJetunı10n, schon
e1gn1Sse VO  w Kwangyu un! der Prozeß Kım Dae- in der Vergangenheıt der wichtigste Geldgeber, umwiırbt
JuNnNg sprechen eine 1Ur beredte Sprache. Zudem sınd selt die Nordkoreaner auch ihrerseıts wıeder
die Beziehungen 7zwiıischen ord- un! Südkorea ach ZAH- stärker, seıt die Gespräche mıt Pekıng VOoOrerst eingestellt
haften Annäherungsversuchen mıiıttlerweiıle aut eiınem wurden. So verzichtete Moskau hıs 1983 auf die Rückzah-

Tiefpunkt angelangt. Vor diesem Hıntergrund voll- lung VO  ; Darlehen durch Nordkorea angesichts dessen
zieht sıch 1m Norden W 1e€e 1mM Süden Koreas eın (senera- chroniıscher Devisenschwäche.
tionswechsel 1ın der polıtischen Führung miıt weıtreichen- Um größere Handlungsfreiheit erlangen, sieht sıch
den Folgen. Nordkorea aber auch ach Partnern Es CNSAa-

o1ert sıch stärker iın der ewegung der Blockfreien, wobeı
Rumänıen eıne nıcht unwichtige Miıttlerrolle spielt. Au-

Nordkorea o m Wendepunkt Rerdem verstärkt es dıe Kontakte seınen asıatıschen
Nachbarn. So hat INan ELIW. bei den Phiılıppinen 7zwecks

Dıie Demokratische Volksrepublik Korea Nordkorea) Aufnahme dıplomatischer Beziehungen sondiert (Japan
schließt sıch Aaus$s ideologischen Gründen och weıtgehend Tımes, 80);, 1etfert Walifen iın den Iran dıe Za
gegenüber dem Westen 1ab Ihre vorrangıg auf die Wieder- Sapc VO Erdöllieferungen und intensıvlıert insbesondere
verein1ıgung Miıt dem Suden Koreas ausgerichtete Polıitik die Gespräche mıiıt apan.
betont VOTL allem das Prinzıp der Selbständigkeit (Dschut- Den USA sıgnalisierte Pyöngyang in etzter eıt wieder-
sche) Selbständigkeit in der Außenpolitik, selbständige holt, daß es Normalisierungsgesprächen interessiert sel
Entwicklung (Dscharıp) in wirtschaftlicher Hınsıcht un Dabeı geht INa weıt, den Abzug der amerikanischen
Schutz außere Bedrohungen AaUuS$S eigener Kraft Truppen aus Südkorea nıcht mehr Z Voraussetzung der
(Dschayü). Dem entspricht eıne strafte Führung des Lan- Aufnahme VO  3 Gesprächen machen. Allerdings 1St Ianl

des durch dıe ‚„Parteı der Arbeıt“‘, deren deutlichster Aus- nıcht bereıt, Süudkorea ın derartıge Gespräche einzuschal-
druck der ult Kım Il-sung ISt; den Vorsitzenden der ten, un! wurde ıhm allentalls eiınen Beobachterstatus
Parteı, Staatspräsıdenten un Oberbetehlshaber der Ar- gestehen. Im Falle eınes Friedensvertrages mIiıt den USA
HIGcE seıt ber 30 Jahren. 1St Nordkorea angeblich gewillt, seıne militärischen
Unter diesen Umständen 1St eın organısıertes kırchli- Bündnisse mıt den ommunistıschen Nachbarn aufzu-
ches Leben nıcht mehr möglıch. WwWwar sıchert die Vertas- kündiıgen. Inwietern diese Bemühungen W 1e auch ETW das
SUuNs VO 1977 die „Freıiheıt des Glaubens un! der antıreli- Angebot eınes port- und Kulturaustausches mıt den USA
z1ösen Propaganda‘““ Z doch duldet die Parteı keine VO Julı 1980 nehmen sınd, bleibt jedoch VOTrerstit

riyvalısıerenden Gruppen neben sıch. So sınd die christlı- ungewiıß. Manches 1St sicher eher als Propagandamanöver
chen Kırchen iın Nordkorea einschließlich der Katholi- erten (wıe ahnliche Angebote Suüudkorea iın der
schen Kırche ach der Vertreibung der Priester un! Or- Vergangenheıit). Andererseits annn Nordkorea angesichts
densleute bald ach dem 7weıten Weltkrieg einer der Annäherung China-USA nıcht ganz 1abseıts stehen.
„schweıgenden Kirche“‘ geworden, auch WenNnn CS och Dıie USA bleiben allerdings zurückhaltend, da S1e ıhrem
Gläubige sibt südkoreanischen Verbündeten nıcht in den Rücken tallen

möchten.Die Annäherung zwischen China UN den [7SA un! die
anhaltenden Spannungen zwıischen der un! Chına as Verhältnis Suüudkorea betrachtet Pyöngyang als eın
haben Nnu langsam ewegung in die nordkoreanısche Po- internes Problem, das Drittländer nıchts angehe. Seılit An-
lıtık gebracht. War bleibt Chına weıter der wichtigste fang 1979 War 1er eıne ZeEWlSSE Entspannung eingetreten,
ideologische Verbündete, zumal 6r mıiıt Korea eıne lange die 1im Frühjahr 1980 eın Treffen der remıuermiıin1-
geschichtliche Tradıtion verbindet. och 1sSt Peking nıcht ster wahrscheinlich werden 1e6ß Es gab eınen gehe1-
mehr bereıt, das Hauptziel Nordkoreas, die Wiederver- INEeINl Handelsvertrag, auf Grund dessen Nordkorea Sud-
ein1gung, bedingungslos unterstutzen. So soll es 1979 korea aut dem mweg ber Großbritannıien mıt Kohle
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belieferte. Nach der Machtübernahme der Miılıtärs 1M Berdem der Export stagnıerte, wuchs die Zahl der
Suden erreichten die Beziehungen 1aber eıinen Tief- Arbeıitslosen rasch (Miıtte 1980 ELW 5%). IDERN Brutto-
punkt. Der Machtzuwachs der Miılıtärs wurde als Bedro- sozlalprodukt, das bıs dahın die höchsten Zuwachsraten
hung empfunden, es kam Grenzzwischentäl- Asıens aufgewiesen hatte, sank schließlich Mıtte
len, un schließlich brach INan den Dialog mıt Seoul Sanz 1980 gegenüber dem Vorjahr 4 %o (Korea Herald,
ab Eın kürzlich VO  3 Kım Il-sung vorgelegter ‚ 10- 19.8. 80).
Punkte-Plan‘‘ ZurF Wiıedervereinigung beider Koreas 1sSt Die Folge zahlreiche Streiks UN Studentenunru-
angesichts dieser Lage ohl aum als Ansatz hen,; die die Sıcherheitskräfte mıt aller Brutalität
Gesprächen erten er dürfte vornehmlıich der iınnen- vorgingen. Dies verschlimmerte die Lage aber UL, un! 6S

politischen Mobilisierung Nordkoreas dienen. kam innerhalb der Regierung Kontroversen über den
Dıie Verstärkung nationalıstischer Tendenzen könnte weıteren Kurs, deren Opfer schliefßlich Präsıdent Park
durchaus aber auch mıiıt den Veränderungen in der nord- wurde. Da 1U gerade dıe (saranten der politischen Stabi-
koreanıschen Führungsspitze zusammenhängen. Auf dem lıtät, Armee un: Geheimdienst, sıch als unfähig erwıesen
Parteikongreß 1MmM Oktober 1980 wurde der Sohn des 68 - hatten, der Lage Herr werden, entstand zunächst eın
jJährigen Kım Il-sung, Kım Jung-ıl, endgültig als dessen Machtvakuum, das bald einen Machtkampti ach sıch ZO$
designierter Nachfolger präsentiert. Die „ Thronfolge“‘, Der rühere Premierminister 'ho: Kyu-hah, der
einmalıg für eın kommunistisches Land, dürtfte dabei nıcht Z 1979 das Amt des Staatspräsiıdenten übernahm, be-
ohne Schwierigkeıiten geregelt worden seın. Denn gleich- safß Nur wen1g Rückhalt be1 den tührenden Politikern und
zeıt1g wurde die Posıtion der Miılıtärs gestärkt — VOoO Miılıtärs. Immerhin versprach Er sozıale Stabilıtät, WIrt-

schaftlichen Fortschritt un!: eine allmähliche Demokrati-34 Miıtgliedern des Politbüros sınd 11 Militärs, un! der
Verteidigungsminister Jın-u rangıert in der Parteihier- sıerung des öffentlichen Lebens, deren siıchtbarer Aus-
archie och VOT Kım Jung-il So dürfte die Nachtfolge druck die Eiınsetzung eınes Komiutees Wal, das eıne
durch den 39jährıgen Kım Jung-ıl, der über seıne langJäh- Verfassungsänderung prütfen sollte. Der -Streıt eine
rıge Parteiarbeit VOIL allem den Parteitechnokraten NEUEC Verfassung un um das Amt des zukünftigen Staats-
einen testen Rückhalt at, mıt eiınem Bündnıs VO  3 Miılıtärs, präsıdenten wurde dann ZU beherrschenden Diskus-
Parteitechnokraten un! Bürokratie abgesichert worden sıonsthema den wıedererstarkten polıtischen Par-
se1ın. Die Stärkung der Militärs, die me1lst der mıiıttleren teıen.
Generatıon angehören (es z1bt Nur och wenıge Aktıve der Fıner der ÄAnwärter auf die politische Macht WAar Kım
Partısanenzeıt 1n der polıtischen Führung), dürfte nıcht Jong-pil, eın Schwiegersohn Parks un: Führer der regle-
gerade eıner Lockerung der Atmosphäre gegenüber renden Demoocecratıc Republican Party. Seıne Stellung WAar

Südkorea beitragen. Ob das Bündnıs die Regierungszeıt allerdings nıcht unangelfochten, da die Parteı be] den Wah-
Kım Il-sungs, der och keineswegs Rücktritt denken len Ende 1978 mıiıt NUur 3() o der Stimmen eiıne empfindliche
scheınt, überdauern wırd un Kım Jung-ils Posıtion wirk- Niederlage erlıtten hatte. Kım Young-sam, der Führer der
ıch gefestigt ISst; wiırd sıch jedoch noch erst erweısen mMus- opposıtionellen New Democratıc arty, die 1978 mıt tast
sen 35 9 die meısten Stimmen erhalten hatte, meldete ebenfalls

seiıne Ansprüche Er hatte sıch erst 1mM Maı 1979 ın einer
Kampfabstimmung den gemäßigten Flügel seiıner

Krisen und Gewalt iIm en Parte1ı durchgesetzt, der für eıne eher ‚„‚konstruktive Op-
posıtion““ gegenüber Park SCWESCH War Kım Young-sam

Di1e Ereignisse des etzten Jahres ın der Republıik Korea plädierte für mehr Demokratie, Eınhaltung der Men-
Südkorea) sınd Nur VOT dem Hıntergrund der WIrt- schenrechte un! VOT allem auch bessere sozıale Bedingun-

schaftlichen Entwicklung verstehen. Dıe ‚„„kopfgesteu- CIl 1m Wırtschattsleben eın Programm, für das 1ın den
ertE Marktwirtschaft“‘ Parks hatte Südkorea ZuT ach Ja wesentlichen Punkten auch Kım Dae-Jung eıntrat. Kım
pPan tührenden Industrienation Asıens gemacht. Ange- Dae-jung, der ehemalıge Führer der NDP, W ar iınsbeson-
lockt durch nıedrige Löhne und eine politische Stabilität, dere ach seiınem Leidensweg durch die Gefängnisse Suüd-
die durch eiınen Verzicht auf Demokratie erkauft worden koreas ZuUurr natıonalen Symbolgestalt geworden. iıne
WAar, investierten VOr allem amerikanısche un! Japanısche starke Gruppe innerhalb der NDP hätte Kım Dae-jJung
Fırmen iın eıne stark exportorientierte Industrie. Nachdem wıieder als Parteiführer gesehen, doch dieser VeI-
bisher dank hervorragender Planer Wirtschattskrisen 1im zıichtete 1mM Aprıil 1980 schliefßlich, der Parteı die
wesentlichen vermieden worden WaIcCNh, spıtzte sıch dıe Spaltung Gleichwohl galt er weıter als einer
Lage 1978 ngpasse auf dem Konsumgütermarkt un! der Kandıdaten tür dıe zuküniftige Präsiıdentschaftt.
die Energjeverteuerung (das Land oibt 1/3 seıner Devısen Wiährend die politischen Parteıen och mıtei1ander die
tür Erdöl aus, das wıederum 60o des Energieverbrauchs nNeEuUEC Verfassung strıtten, hatte eıne andere Gruppe längst
deckt) ührten eiınem Anstıeg der Inflation, deren Rate gehandelt. Am 12 Dezember 1979 putschte der het des
1980 bei EeIW. 30 % lag Neue Zürcher Zeıtung, 11 80) Armeegeheimdienstes, hun Doo-hwan, die Ar-
Dıie rıgorosen anti_inflationären Mafßnahmen der eg1e- meeführung, die bısher Präsiıdent hoi hatte gewähren
rung kamen nıcht 1Ur spat, s1e bewirkten auch den Zu- lassen. Dıie Armee wurde Jjetzt von eıner verschworenen
sammenbruch zahlreicher kleinerer Unternehmen. Da Gruppe VO  3 Generälen geleitet, die anders als die Gene-
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ratıon Parks nıcht mehr mıt der japanıschen Vergangen- Diese beruht ebentalls aut dem Präsidialsystem, wobe!Il der
heıt belastet un! ıhre Ausbildung ZU. großen Teıl Präsıdent für eiıne einmalıge Amtsperiode von sıeben Jah-
ın den USA erhalten hatten. Dıiese Generatıon der 50jäah- ren iındırekt ber Wahlmänner gewählt wiırd Das Parla-
rıgen Natıonalısten un! Technokraten hıelt sıch - ment besıtzt weıtgehende Rechte, insbesondere annn e

ber ho!1 jedoch VOTrerst och zurück. ISt als sıch 1m Regierungsmitglieder Z Rücktritt zwıngen un! Not-
Frühjahr 1980 dıe Streiks un: Studentenunruhen wıeder standsmaßnahmen des Präsıdenten autheben. Hınzu
mehrten un! die wirtschaftliche Lage sıch weıter VCI- kommen U, A, die Unabhängigkeıt der Justız un! die Ab-
schlechterte, kam 65 eıner Wiıederholung der Ereignisse schaffung der Sıppenhaftung. D)as Referendum erbrachte
VO  ; 1961 dem Vorwand, das Land sel VO Chaos nach eıner ZuL geführten Publicity-Kampagne einen PCI-
bedroht, übernahmen die Miılıitärs 18. Maı 1980 die sönliıchen Erfolg für Chun, da beı eıner Stimmbeteiligung
Macht Die Regierung ho1 wurde die Autsıcht e1- VO  n 95,5% 91,6% der Koreaner mıiıt Ja stiımmten. Aller-
Nes Nationalen Sıcherheitsrates gestellt; sämtlıche polı- dıngs schnıtten gerade die stadtischen Regjionen VO  — Seoul
tische Aktıivitäten wurden verboten un! zahlreiche Politi- un Pusan mıt 87 0 bzw 89 70 schlechtesten ab, wäh-
ker verhattet. rend 1in manchen ländliıchen Gegenden die Zahl der Ja
Dıi1e Festnahme des Katholiken Kım Dae-Jung löste in se1- Stimmen tast 100 % betrug.
C: Heimatstadt Kwangyu Protestdemonstrationen aus, In der Tat bedeutet die C6 Verfassung eiınen Fortschritt
die Vo  - den Sıcherheitskräftten brutal unterdrückt wurden. gegenüber der alten Verfassung von O doch bleibt die
Wıe ott dabe!i wieder einmal die städtische Praxıs 1abzuwarten. Immerhin annn der Präsıdent das DPar-
Miıttelschicht, die Intelligenz und die Vertreter christlicher lament jederzeıt ach Ablauf des ersten Jahres eıner Legıs-
Konftessionen, dıe die Verletzung demokratıischer Jaturperiode auflösen. Zudem wurde bısher 56 / Politikern
Rechte demonstrierten. Das rücksichtslose Vorgehen der jegliche polıtische Aktivität bıs Mıtte 1988 (also über die
Mılıtärs löste dann den SOgENANNTLEN Autstand VO Legislaturperiode hınaus) untersagt, darunter den
KwangJu aus, der inoffiziell mindestens 000 ote un: meısten bisherigen Abgeordneten. Damıt werden die Po-

Verletzte torderte. ıtıker der Generatıon Parks weitgehend aus dem politi-
schen Leben ausgeschlossen, un:! 65 wırd verhindert, da{fß
beı den tur Februar 1981 angeseTIZICN Präsıdentschaftswah-

Der autorıtare Weg len eın geeigneter Gegenkandıdat hun antrıtt.
in die ‚„Fünfte epublık Das NnNeue Parte:engesetz begünstigt ebentalls die

Machthaber, da 1U Journalisten un! bestimmten Grup-
Die Zıele des Machthabers hun Doo-hwan er1ın- PCNH VO  - Lehrern jetzt jegliche parteıipolıtische Aktivität
il ın ıhrem Worrtlaut manches, W 4S Park Chung-hee untersagt 1St, während den Angestellten der Staatsunter-
bereıts 1961 verkündete. hun möchte eınen demokrati- nehmen dies mittlerweile DESTALLEL ISt Di1e Parteienland-
schen Wohlfahrtsstaat errichten, der den Burgern WIrt- schaft wiırd 1ın Zukunft ohl VO  — der Regierungs-schafttliche un! VOT allem militärische Sıcherheit bletet. parte1 „Democratıc Justice Party““ beherrscht werden, die
Suüudkorea solle dabei aber den Weg eiıner „„e1genen sıch VOT allem auf Technokraten un! einıge ehemalıgeDemokratie“‘ gehen un! nıcht den Westen nachahmen Mitglieder der DRP stutzt. Immerhin dürten sıch aber die
der Parteienhader habe schliefßlich TTZChaos geführt. Jetzt verbotenen Parteıen anderem Namen neukon-
Man brauche eıne Führerideologie, die dem Volk wıieder stiıtuleren (Wahlen sınd für März/Aprıil 1981 vorgesehen).
patrıotischen Geıist vermuıttle und die kulturelle Eıgenstän- Den promiınentesten Gegenspieler hat hun ohnehin au$s-

digkeit Koreas betone. geschaltet: ın einem Z Farce gewordenen Schauprozeß
Das Wirtschaftsprogramm sıeht die verstärkte Förderung wurde Kım Dae-Jung 21 September 1980
des Exports un! ausländıscher Investitionen Vor SOWl1e geblicher Organısatıon des Autstandes VO  w Kwangyu un
vermehrte Hılfe für kleinere Unternehmen. Außerdem polıtischer Betätigung für Nordkorea zum Tode 1I-
soll dıe Landwirtschaftt, deren Ernte 1n diesem Jahr NUur teıilt. Di1e massıven internatıonalen Proteste haben dıe 1ılı-
eLIwa 50—-70 % des Vorjahrsertrages erbringen wiırd, och tars aber möglicherweise doch nachdenklich gemacht die
mehr unterstutzt un! intensıvıert werden. Di1e staatliche für Dezember 1980 erwartete Bestätigung des Todesurteıls
Lenkung der Wıiırtschaftt wırd 1Im Bankenwesen SC- durch den Obersten Gerichtshof wurde zunächst C=-
lockert, die Privatınıtijatıive ANZUICSCIL. Darüber hınaus Eınes scheint allerdings sicher: eın wırksames Pro-
sollen die Beziehungen den USA un! apan verbessert testmittel z1bt 6S nıcht, da gerade tührende japanische un!
werden, VOT allem auf dem Gebiet der Aufrüstung. Der amerıkanısche Unternehmen aum einem Wiırtschafts-
Dıialog mMıt Nordkorea wırd weıter für wuünschenswert C1I- boykott Suüudkorea bereit sınd.
achtet, doch 1St traglıch, ob nıcht gerade die vermehrte Dıie Ausschaltung derpolıtischen Obpposıtion wurde er-

Aufrüstung eın Hındernıis seın wırd (Korea Herald, stutzt durch eıne „Sauberung‘‘ der Gesellschatt. Allein
80; 21 10 80) VO  w August bıs Oktober 1980 wurden 46 01010 Personen

Zur Durchführung dieser Zıele 1e1 sıch hun ach dem angeblichen Gangstertums festgenommen, darun-
CIZWUNSCHCH Rücktritt Choıi1s 2% August 1980 ZUuU ter 46 buddhistische Mönche (Far Eastern Economic Re-

VIEW 29 80) Im Rahmen eıner Kampagne dieStaatspräsıdenten wählen, un! schon D Oktober hat-
ten dıe Koreaner über die NECUC Verfassung abzustimmen. Korruption verloren außerdem ber Beamte ıhren
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Arbeıitsplatz, nıcht eingerechnet die Lehrer un Journali- Zu den stärksten Kräften der polıtischen Opposıtion SC-
StCN, die Berutsverbot erhielten. Abgesehen VO  ; „„moralı- hören derzeıt die christlichen Kırchen. Der Protestantıi1s-
schen‘‘ Gründen oIng es 1er VOT allem darum, politische ”n leidet allerdings seıner Aufspaltung in zahl-
Gegner mundtot machen un! die gehobenen Posıtio- reiche kirchliche Gemeinschaften 22); wobeıl die
nen 1n Verwaltung un! Wıirtschaft miıt Anhängern Chuns Presbyterianer 969 1,5 Miıll Gläubige zählten, die Me-
NeUuUu besetzen. So verloren 25 o der Direktoren staatlı- thodisten 270 000, dazu kamen Adventisten un:! Baptısten
cher Betriebe ıhre Stellung, während die unteren ange (staatlıche Stellen zählen hıerzu auch Sekten, die al-
prozentual weıt weniıger erfaßt wurden (vgl Neue Zürcher entalls dem Namen ach christlich sınd) (Zahlen ach 1La
Zeıtung, 80) Und schliefßlich wurde auch die Presse xikon der Weltmissıon, Wuppertal Trotzdem hat

sıch der Nationale Kırchenrat Koreas wiederholt für dienıcht verschont Ende Julı verbot die Regierung 172 Zeis
tungen un Zeitschriften. Im Dezember 1980 mußten Einhaltung VO  } Menschenrechten un! für die Verbesse-
weıtere 67 Publikationsorgane ıhr Erscheinen einstellen rung sozıaler Verhältnisse ausgesprochen. Dies tührte Velr-

(Far Eastern Economıic Review, 11 80) schiedentlich auch Verhaftungen tührender Vertreter
Andererseıits versucht die Regierung, iıhr gerade durch dıe des Kıirchenrates. Besonders die Tätigkeit der Urban In-
polıtischen Prozesse angeschlagenes mage aufzubessern, dustrial 15S10N 1sSt jedoch der Regierung eın Dorn 1m
CLWA, indem s1e 1m Dezember 1980 den schwerkranken Auge, da diese sıch über dıe Verkündigung des Evangeli-
Dıchter Kım Chi-ha ach jJahrelanger aft treıliefiß un —_ unl hınaus mıt Nachdruck für die soz1ı1alen Belange der
dem die Aufhebung des Kriegsrechts ankündıigte. Zudem Menschen einsetzt. Die Eingriffe in das Kırchenleben DC-
wurden Steuererleichterungen für breitere Volksschichten hen dabei weıt, dafß nıcht 1Ur aktıve Christen verhaftet
iın die Wege geleıtet, un! der Zugang den Hochschulen werden, sondern INan auch kırchliche Aktivıtäten kon-
wurde NnNeu geregelt, OVoN Kınder aus wenıger begüterten trolliert bıs hın Z.UuUr Zensur VONn Predigten un! der Behin-
Famılien ebentfalls profitieren könnten. Abgesehen von derung VO relıg1ösen Zusammenküntten.
der Durchsetzbarkeit der Ma{fißnahmen treten aber damıt Dıe Katholische Kırche Koreas hat seıt den Anfängen 1/84
auch eEueEC Probleme aut die tinanzielle Seıte der och- ach zahlreichen Verfolgungen gerade 1M Jahrhundert
schulretorm 1St noch ungeklärt (immmerhiın wurde die 7ag mittlerweile eınen beträchtlichen Aufschwung IN-
lassungsquote 50 %o auf 300 01010 erhöht), un:! angesichts mmen. Ende 1978 zaählte INnan Z Miıll Katholiken, die
der Jetzt drohenden Akademikerschwemme mufßte bereıts hauptsächlich in der Regıion Seoul un! 1mM Suden des

Landes lebten. In dreı Erzdiözesen, dreizehn Dıözesendie Durchfallquote auf 30% festgesetzt werden bisher
bedeutete die Aufnahme 1n iıne Universıität auch schon un! eıner Freıen Abtei (einschließlich Nordkorea, ber
tast i1ne Garantıe für eınen erfolgreichen Studienabschlufß. dessen kirchliche Gemeinschaften 6S gegenwärtig keine na-
Zudem erlaubt das CUuU«C System dem Staat eıne wesentlich heren Angaben 91bt) wurden sS1e ZU größten Teıl von ein-
bessere Kontrolle des Zugangs den Universıitäten. heimıschem Klerus betreut VO Bischöfen

Koreaner, dazu eLIwa 75/ der Priester (alle Angaben ach

OÖpposition den christlichen Kırchen Fides-Dienst VO 11 79)
Im Erziehungswesen besıitzt die katholische Kırche Un

eht I1a  - VO  } der Statistik aus, spielefi die Relıgionsge- 90 Schulen mıt ELW 100 000 Schülern. Der Schwerpunkt
meınschatten in Südkorea 1m Vergleich manchen ande- lıegt dabei auf dem mıiıttleren un! höheren Schulwesen ein-
ren asıatıschen Staaten eıne geringere Rolle 1978 zaählte schliefßlich der acht Universitätskollegs. Der prozentuale
Inan bei eıner Gesamtbevölkerung VO  } 37 Miıll Da Miıll Anteıl Schülern un Studenten 1St eLIWwWAS höher als der
Buddhisten, 4,8 Miıll Konfuzıianer, 5:3 Miıll Protestanten Anteıl der Katholiken der Gesamtbevölkerung.
und 1,1 Miıll Katholiken. Hınzu kamen zahlreiche Sekten, Auf dem soz1ıalen Sektor 1St die Kırche 1M übrıgen ebenso
eın Driuttel der Koreaner wırd jedoch als ‚„„nıcht relig1ös““ prasent WI1e eLwa 1mM Pressewesen, das allerdings von den
eingestult. Dıie Statistik 1St 1aber mMiıt Vorsicht autzuneh- Jüngsten Ma{fißnahmen der Regjerung auch betrotfen
INECN, da gerade eLwa der. Ahnenkult oder anımistische wurde (u.a wurde die Sogang-Tımes der jesuitischen So-
Bräuche auf dem Lande VO Staat nıcht den Reliıgionen gang-Universıtät in Seoul verboten). Bereıts seıt Jangem

serizen sıch tührende Vertreter der Kırche tür dıe Eıinhal-gezählt werden.
Dıie politische Kraft yeligıöser Bewegungen zeıigte ın der Lung der Menschenrechte un:! mehr soz1ale Gerechtigkeıit
Vergangenheıit die Tonghak-Bewegung Ende des etzten iın Korea eın, obwohl sS1e ımmer wieder mıiıt Repressalıen

rechnen mussen (u.a Dezember 1972, JuniJahrhunderts. In etzter eıt ISt Nu. die Regierungs
über den Religionen wiıeder verschärtft vo  Cn Im 1975 311, Julı 1976, 379) Gerade 1M Zusammenhang mi1ıt
Herbst 1978 wurde angeblıch 1m Zeichen des Natur- den blutigen Ereignissen ın Kwangju haben die Vertreter

der koreanıschen Bischotskonterenz nachdrücklichschutzes eıne ampagne ZuUurFrF Beseitigung „ıllegaler relıg1ö-
SCT Stätten‘“‘ begonnen, die jetzt fortgesetzt werden soll das Vorgehen der Siıcherheitsorgane protestiert. In eınem
Dabe!: wurden bısher EeLIW. 2000 von 4800Ö Einsıiedeleien, Brief den damalıgen Präsıdenten ho!1 beklagte sıch

Erzbischof Viktorinus Youn, der Augenzeuge der Ge-Höhlen un sonstıgen Kultstätten in freier Natur beseıitigt.
Dahınter steht die Furcht der Regierung, diese Statten schehnisse Wal, darüber, dafß dıe Regierung nıcht das Ge-
könnten w 1e schon ın der Vergangenheıit Sammelplatz spräch mit dem Burger suche un: dessen das Land mıiıt
politisch Unzufriedener werden. Gev7alt ZU. Schweigen bringe. iıne Lösung der polıitı-
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schen un! soz1ıalen Probleme könne aber nıcht herbei- worten. Für Gefangene dürten keine Gebetsgottesdienste
geführt werden, zumal dıe Wünsche der Burger 1n vielem mehr abgehalten werden. Spitzel kontrollieren kirchliche
berechtigt selen. Versammlungen un! Gottesdienste, zahlreiche Verwandte
Kardınal Stephen Kım richtete 1mM Junı 1980 öttentlich die iınhaftierter Katholiken betinden sıch Hausarrest
Bıtte die Regijerung, S1e solle ach der Tragödıe VO  — (vgl KNA, 11 80)
Kwangju ehrenhaftt handeln un! auch eıgene Fehler einge- Dem Appell die koreanısche Regierung, auf die Einhal-
stehen, zumal der Autstand erst durch das brutale orge- Lung der Menschenrechte achten, hat sıch Johannes
hen des Miılıitärs provozıert worden sel. Di1e berechtigten Paul II. be1ı eiınem Besuch der koreanıschen Bischöte 1M
Hoffnungen der Jugend aut eıne Demokratisierung sollten Vatıkan im Oktober 1980 mıiıt Nachdruck angeschlossen.
nıcht enttäuscht werden. Dazu gehöre;, dafß INan nıcht Er betonte, die Kırche musse den ethischen un! humanıtä-
wahllos rutale Gewalt anwende, dafß INnNnan Redetreiheit Ien Aspekten der die menschliche Fxıstenz berührenden
zulasse un:! die AÄAutonomıie der Universıitäten wahre. Be- Fragen ıhre besondere Aufmerksamkeit wıdmen. Aller-
züglıch der Verfassung außerte der Kardınal die dings dürte arüber nıcht VEILSCISSCH werden, da{fß auch
Hoffnung, S1e moöge eıne echte Gewaltenteilung bringen. dere kıirchliche Probleme in Korea lösen seıen, VOI al-
Er schlofß mıiıt den W orten, och sel CS eıt für eiıne Politik lem das der Einheit der Ortskirchen un! der Bınnen- un!
der Verständigung, des Vergebens un:! des Verzeihens Auswanderung der Koreaner iın einem sıch zunehmend
(UCA Newss, 80) Seither haben sıch die Kıirchen- industrialisıerenden Staat (vgl Osservatore Komano,
oberen in ıhren öffentlichen Außerungen außerste polı- 25 10 80)
tische Zurückhaltung auferlegt, ZuUur Beruhigung der
Lage beizutragen. Während manche Katholiken dies be-
dauern un! sıch eın stärkeres öftentliches ngagement Fine noch ungewisse Zukunft
der Bischöte wünschen, glauben andere, eıne Vertiefung
der Glaubensverkündigung werde der Kırche ın der Beide koreanıschen Staaten gehen eıner och ungewıssen
jetzıgen Lage langfristig eher Nufzen Ohnehiın ste1gt die Zukunft Die NEUC Generatıon der Herrschenden
Zahl der Nicht-Katholiken, die autf der Suche ach ISt och dabeı, ihre Legıtimation sıchern. Vorerst aUu-
geistigen Werten Unterweıisung 1M christlichen Glauben ßRert sıch dies VOLI allem 1ın eiınem Nationalısmus, der
suchen. keıine yünstıge Atmosphäre schafft — weder für eıne eI-
Offensichtlich 1St die Regierung aber nıcht ZUuU Nachge- Annäherung beıider Staaten noch für die Demokrati-
ben bereit. In der etzten eıt häuten sıch die Verhaftungen sıerung der Gesellschatt. Es bleibt I11UI hoffen, dafß
aktıver Katholiken, insbesondere VOIN Journalısten, Unıi- letztlich doch die Vernuntt sıegt un! die ÄAnsätze eıner
versitätslehrern un! Studenten. Im Prozeß der 35 Öffnung 1m Norden un! eiıner Liberalisierung 1im Süden,
wurden 1in Kwangjyu: außerdem Oktober 1980 Z7wel W1e€e s1e gerade die LIECUC Verfassung dem Buchstaben ach
Priester angeblicher Volkshetze Jangjährigen verspricht, weiterverfolgt werden. YSt dann annn eıne BC-
Freiheitsstraten verurteılt VO Prozeß Kım Dae- rechtere Gesellschaft, VO der die Verantwortlichen viel
Jung Sanz schweigen. reden, auch Wırklichkeit werden.
Das kirchliche Leben 1St außerdem starkem Druck er- Peter Drews

Kurzinformationen
Die Arbeıiıt der gemischten katholisch-orthodoxen Kommis- Optimistische Aussagen über den offiiiellen theologischen Dıa-
sSıon tür den oftiziellen theologischen Dialog geht planmäßig log und ber den Stand der katholisch-orthodoxen Beziehungen
weıter. ach der konstitulerenden Sıtzung der 60köpfigen (GJe- iınsgesamt fanden sıch uch 1n den anläfßlich des tradıtionellen Be-
samtkommiıssıon, die VO Maı bıs Junı stattgerunden hatte suchs eıner Delegation des Einheitssekretarıiats 1n Konstantinopel
(vgl Jul: 1980, tanden 1n den etzten Monaten Ta ZuU Andreastest gewechselten Grufßworten. Genau eın Jahr
SUuNsCH VO  - wel der dabe!1 gebildeten Treıl Unterausschüsse nach dem Besuch Johannes Pauls I1 S1tz des kumenischen
So e der Zzweıte Unterausschufß VO 27. bıs 30. Dezember Patriarchen erklärte Kardınal Johannes Willebrands, da{ß die Ka-
1980 ın Rom Dabe: erarbeiteten die Mitglieder eın der Öfftent- tholische Kırche entschlossen sel, jede Anstrengung sowohl 1n
iıchkeit nıcht zugänglıch gemachtes Dokument ZU Thema DE der theologischen Retflexion W I1e€e 1m Handeln unternehmen,

dem Ziel der vollen FEinheıt naherzukommen. IDer Geıist, 1nGeheimnıis der Kırche und der Eucharistie 1M Licht des Myster1-
U1 der Allerheilıgsten Dreifaltigkeit“‘. Das Klıma der Tagung dem der Dialog 7zwischen Katholiken und Orthodoxen geführt
1n KRom wurde VO  - allen Miıtgliedern des Unterausschusses als werde, berechtige ZuUuUr Zuversicht. Nıemals UVO in der (5e<
brüderlich und konstruktiv bezeichnet: habe ıne tiete Ge- schıichte se1l dıe Suche nach der Einheit zwıischen ÖOrient und Ok-
meıinschaft des Glaubens dıe während der Tagung behandel- zıdent trei und aufrichtig SCWESCH. Johannes Paul hatte
F, wesentlichen Fragen des Mysteriıums der Kırche geherrscht. Z.U) Andreastest eıne kurze Botschaft Patrıarch Dımitrios


